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TECHNISCHE DATEN 
(Fig. 1) 
 
TECHNISCHE DATEN 
Höhe [mm] 950 
Breite [mm] 724 
Korpustiefe [mm] 652 
Gewicht ohne Mantel [kg] 155 
Rauchrohrabgang Durchmesser [mm] 100 
Heizleistungsbereich [kW] 2,5 - 9 
Raumheizvermögen (m3) 
abhängig von der Hausisolierung 

[m3] 50 - 240 

Brennstoffverbrauch [kg/h] 0,7 – 2,2 
Pelletbehälterkapazität [kg] 62 
Netzanschluss [V]; [Hz] 230/50 
durchschn. elektr. Leistungsaufn. [W] < 100 
Sicherung [A] 1.6 T 
Wirkungsgrad [%] 85,7 
CO2-Gehalt [%] 8,8 
CO-Emission bez. 13% O [mg/Nm3] 136 
Staub-Emissionen [mg/Nm3] 22 
 
Abgasmassenstrom [g/s] 9,2 
Abgastemperatur [°C] 178 
Kaminzugbedarf [Pa] 0 
 
Der Eigentümer der Kleinfeuerungsanlage oder der 
über die Kleinfeuerungsanlage 
Verfügungsberechtigte hat die technische 
Dokumentation aufzubewahren und auf Verlangen 
der Behörde oder des Schornsteinfegers 
vorzulegen. 
 
 
 
DIE VERPACKUNG 
 
Ihr erster Eindruck ist uns wichtig! 
- Die Verpackung Ihres neuen Kaminofens bietet 
einen hervorragenden Schutz gegen Beschädigung. 
Beim Transport können aber trotzdem Schäden an 
Ofen und Zubehör entstanden sein.  
 
Bitte prüfen Sie daher Ihren Kaminofen nach Erhalt 
sorgfältig auf Schäden und Vollständigkeit! Melden Sie 
Mängel unverzüglich Ihrem Ofenfachhändler! 

 
- Die Verpackung Ihres neuen Kaminofens ist 
weitgehend umweltneutral. 
 
Der Karton und die Folien (PE) können problemlos 
den kommunalen Abfallsammelstellen zur 
Wiederverwertung zugeführt werden. 
 
 
Bitte beachten Sie die nationalen und europäischen 
Normen, sowie örtliche Vorschriften, die für die 
Installation und den Betrieb der Feuerstätte zutref fend 
sind. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
ERSATZTEILE-ÜBERSICHT 
(Fig. 2 - Fig. 5) 
 
BEZEICHNUNG 
01 Glaskeramik seitlich 
02 Glaskeramik vorne 
03 Gusstür 
04 Griffschraube 
05 Türgriff 
06 Förderschneckenabdeckung 
07 Hitzeschutz 
08 Putzdeckel inkl. Dichtung 
09 Förderschnecke 
10 Motorplatte 
11 Schneckenantriebsmotor 
12 Getriebeschutz 
13 Behälterdeckel 
14 Deckelkeramik 
15 Deckelplatte 
16 Luftsensor 
17 Zierring 
18 Aschenlade 
19 Brenntopf 
21 Zugplatte unten 
22 Isolierplatte 
23 Zugplatte oben 
24 Übertemperaturschalter 
25 Schließblech geschw. 
27 Hauptplatine 
28 Tele-Control (optional) 
29 Netzkabel 
30 Adapter f. Rauchgasgebläse 
31 Klemmring 
32 Niedertemperaturschalter 
33 Dichtung f. Niedertemperaturschalter 
34 Rauchgasgebläse - Gehäuse kpl. 
35 Rauchgasgebläsemotor m. Hall IC 
36 Konvektionsgebläse 
37 Scharnier oben 
38 Scharnier unten 
39 Heizpatrone f. E-Zündung 
40 Montagerohr f. Heizpatrone 
41 Seitenverkleidung links 
42 Verkleidung links hinten 
43 Sockel 
44 Verkleidung rechts hinten 
45 Bedienungsboard 
46 Seitenverkleidung rechts 
47 Blende 
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1. WICHTIGE INFORMATIONEN 
 

ALLGEMEINE WARN- UND 
SICHERHEITSHINWEISE 
 
Beachten Sie unbedingt die einleitenden 
allgemeinen Warnhinweise 
 
�|  Lesen Sie vor der Inbetriebnahme des Ofens das 
gesamte Handbuch gründlich durch. 
 
�|  Für den Transport Ihres Heizgerätes dürfen nur 
zugelassene Transporthilfen mit ausreichender 
Tragfähigkeit verwendet werden. 
 
�|  Ihr Heizgerät ist nicht zur Verwendung als Leiter 
oder Standgerüst geeignet. 
 
�|  Durch den Abbrand von Brennmaterial wird 
Wärmeenergie frei, die zu einer starken Erhitzung 
der Oberfläche des Heizgerätes, der Türen, der Tür- 
und Bediengriffe, der Türgläser, der Rauchrohre 
und gegebenenfalls der Frontwand des Heizgerätes 
führt. Die Berührung dieser Teile ohne 
entsprechende Schutzbekleidung oder 
 

 
Hilfsmittel wie z. B. Hitzeschutzhandschuhe oder 
Betätigungsmittel (Bediengriff), ist zu unterlassen. 
 
�|  Machen Sie Ihre Kinder auf diese besondere 
Gefahr aufmerksam und halten Sie sie während des 
Heizbetriebes vom Heizgerät fern. 
 
�|  Das Abstellen von nicht hitzebeständigen 
Gegenständen auf dem Heizgerät oder in dessen 
Nähe ist verboten. 
 
�|  Legen Sie keine Wäschestücke zum Trocknen 
auf den Ofen. 
 
�|  Ständer zum Trocknen von Kleidungsstücken 
oder dgl. müssen in ausreichendem Abstand vom 
Heizgerät aufgestellt werden - Brandgefahr! 
 
�|  Beim Betrieb Ihres Heizgerätes ist das 
Verarbeiten von leicht brennbaren und explosiven 
Stoffen im selben oder in angrenzenden Räumen 
verboten. 
 
�  ACHTUNG: 
Aus Sicherheitsgründen ist ein Öffnen der 
Feuerraumtür während des Betriebes zu 
unterlassen. 
 
�  ACHTUNG beim Befüllen des Vorratsbehälters.  
Die Öffnung des Pelletbehälters ist ausreichend, um 
ein problemloses Einfüllen zu gewährleisten. Achten 
Sie penibel darauf, dass keine Pellets auf die 
Konvektionsrippen und den heißen Ofenkorpus 
fallen. Es kann dadurch zu einer starken 
Rauchentwicklung kommen.  
 
Wir empfehlen daher ein Nachfüllen des 
Vorratbehälters bei kaltem Ofen. 
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2. WAS SIND PELLETS? 
 
 
Holzpellets sind ein genormter Brennstoff. Jeder 
Hersteller muss sich an bestimmte Auflagen halten, 
um damit ein einwandfreies und energieeffizientes 
Heizen zu ermöglichen. Pellets werden aus 
Holzabfällen von Säge und Hobelwerken, sowie aus 
Bruchholz von Forstbetrieben hergestellt. Diese 
„Ausgangsprodukte“ werden zerkleinert, getrocknet 
und ohne Bindemittel zum „Brennstoff“ Pellet 
gepresst. 
 
ENplus – Pellets 
Diese neue Pellets-Norm setzt mit Sicherheit neue 
Maßstäbe im europäischen Pelletsmarkt. Mit 
Identifikationsnummern wird die Rückverfolgbarkeit 
der Pellets sicher gestellt. Bei den Pelletherstellern 
werden jährlich die Produktionsanlagen und der 
Ablauf des Fertigungsprozesses überprüft.  
 

 
 
Ein Qualitätssicherungssystem garantiert, dass die 
Pellets tatsächlich den Anforderungen der neuen 
Norm entsprechen und somit die Voraussetzung für 
einen störungsfreien Heizbetrieb gegeben ist. 
 
Bitte fordern Sie geprüften Brennstoff und eine Lis te 
von überwachten Brennstoffherstellern von Ihrem 
Pelletofenhändler an. 
Die Verwendung von minderwertigem oder 
unzulässigem Pelletbrennstoff beeinträchtigt die 
Funktion Ihres Pelletofens und kann des Weiteren zu m 
Erlöschen der Gewährleistung, der Garantie und der 
damit verbundenen Produkthaftung führen. 
Abfallverbrennungsverbot beachten! 
Verbrennen Sie ausschließlich geprüfte Pellets nach  
ÖNORM, DINPlus  oder ENplus-A1 . 

SPEZIFIKATION HOLZPELLETS nach ENplus – A1 
 

Parameter Einheit ENplus-A1 
Durchmesser mm 6 (±1)2) 
Länge  mm 3,15 bis 403) 
Schüttdichte kg/m³ ³  600 
Heizwert MJ/kg ³  16,5 
Wassergehalt Ma.-% £ 10 
Feinanteil (< 3,15 mm) Ma.-% �  1 
Mechanische Festigkeit Ma.-% ³  97,54) 
Aschegehalt Ma.-%1) £ 0,7 
Ascheerweichungstemperatur   (DT) °C ³  1200 
Chlorgehalt Ma.-%1) £ 0,02 
Schwefelgehalt Ma.-%1) £ 0,03 
Stickstoffgehalt Ma.-%1) £ 0,3 
Kupfergehalt mg/kg1) £ 10 
Chromgehalt mg/kg1) £ 10 
Arsengehalt mg/kg1) £ 1 
Cadmiumgehalt mg/kg1) £ 0,5 
Quecksilbergehalt mg/kg1) £ 0,1 
Bleigehalt mg/kg1) £ 10 
Nickelgehalt mg/kg1) £ 10 
Zinkgehalt mg/kg1) £ 100 

1) im wasserfreien Zustand  
2) Durchmesser muss angegeben werden 
3) maximal 1% der Pellets dürfen länger als 40 mm sein, max. Länge 45 mm 
4) Bei Messungen mit dem Lignotester (interne Kontrolle) gilt der  Grenzwert ³  97,7 Ma.-% 
 
 
PELLETSLAGERUNG 
 
Um ein problemloses Verbrennen der Holzpellets zu 
gewährleisten, ist es unbedingt notwendig, den 
Brennstoff trocken und frei von Verschmutzungen 
zu lagern. 
 
Pellets sollten auch in Säcken nicht im Freien oder 
der Atmosphäre ausgesetzt gelagert werden. Dies 
kann zu Verstopfungen in der Förderschnecke 

führen – „Schneckenstopfer“ sind von der Garantie 
ausgenommen. 
 
ACHTUNG: Abfallstoffe und Flüssigkeiten dürfen im 
Ofen nicht verbrannt werden! 
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3. TECHNOLOGIE
 
 
Der technologische Vorsprung Ihres neuen 
Pelletofens ist das Resultat von jahrelangen 
Testreihen in Labor und Praxis.  
 
Die praktischen Vorzüge Ihres Pelletofens sind 
überzeugend: 
 
 
 

BEDIENUNGSKOMFORT –  
BETRIEBSSICHERHEIT 
 
Eine elektronische Überwachung zusammen mit 
einem patentierten „Luftsensor“ steuert und 
kontrolliert das Zusammenspiel von 
Rauchgasgebläse, Förderschnecke, 
Konvektionsgebläse und Temperatur.  
Dieses Überwachungssystem garantiert einen 
optimalen Verbrennungs- und Betriebszustand. 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ihr Bedienaufwand wird so auf das Notwendigste 
reduziert - das verhindert Bedienungsfehler bei 
gleichzeitig optimalem Betrieb. 
 
 
 
HÖCHSTE EFFIZIENZ –  
GERINGSTE EMISSIONEN 
 
Eine sehr große Wärmetauscheroberfläche bewirkt 
zusammen mit einer optimalen 
Verbrennungsluftkontrolle eine sehr gute 
Brennstoffausnutzung.  
Eine fein dosierte Pellet-Zugabe in einen 
optimierten Brennertopf aus hochwertigem 
Grauguss bewirkt eine nahezu vollkommene 
Verbrennung mit sehr guten Abgaswerten - und das 
garantiert in jeder Betriebsphase. 
 
 

4. AUTOMATISCHE SICHERHEITSFUNKTIONEN 
 
 
STROMAUSFALL 
 
Nach einem kurzen Stromausfall werden die 
Betriebsfunktionen, die vor dem Stromausfall 
eingestellt waren, fortgesetzt.  
ON-Modus (Manueller Betrieb): Die Steuerrung 
schaltet in die ST (Startphase) und das Gerät läuft 
anschließend wieder im ON-Betrieb.  
TM-Modus (Automatikbetrieb): Die Steuerung 
schaltet in die ST (Startphase) und das Gerät läuft 
anschließend wieder im TM-Betrieb.  
SB-Modus (Betriebsbereitschaft, Standby- Betrieb): 
Die Steuerung schaltet nach ca. 2 Sekunden wieder 
in den SB-Betrieb.  
 
Bei Stromausfall kann kurz auch eine geringe 
Menge Rauch austreten und stellt kein 
Sicherheitsrisiko dar. 
 
 
 

ÜBERHITZUNG 
 
Ein Übertemperaturschalter (OTB) schaltet den 
Ofen automatisch bei Überhitzung aus.

 
 
Es wird das Außerbetriebnahmeprogramm 
(Reinigungs-, Nachlaufphase) durchgeführt. Je nach 
voreingestelltem Modus muss der Ofen neu 
gestartet werden. 
 
ACHTUNG! Ist ein Überhitzungszustand eingetreten, 
müssen unbedingt Wartungs-, bzw. 
Reinigungsarbeiten durchgeführt werden. 

 
 
 
NIEDERTEMPERATUR-
ABSCHALTUNG 
 
Kühlt der Ofen unter eine Mindesttemperatur ab, so 
schaltet das Gerät aus.  
Diese Abschaltung kann auch bei zu langsamen 
Anbrennen eintreten. 
 
 
 

ELEKTRONISCHE  
ÜBERSTROMSICHERUNG 
 
Das Gerät ist mit einer Hauptsicherung (an der 
Geräterückseite) gegen Überstrom abgesichert 
(siehe technische Daten). 
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5. INSTALLATION DES KAMINOFENS
 
 

ALLGEMEINE HINWEISE 
 
Das Gerät muss an einen Schornstein, genehmigt 
für feste Brennstoffe, angeschlossen werden. Der 
Schornstein muss mindestens einen Durchmesser 
von 120 mm haben. 
 
Das Rauchabzugsystem basiert auf Unterdruck im 
Verbrennungsraum und einem leichten Überdruck 
am Rauchgasauslass. Es ist daher wichtig, dass der 
Rauchgasanschluss korrekt und luftdicht installiert 
wird. 
 
Nur hitzebeständige Dichtmaterialien, sowie 
entsprechende Dichtbänder, hitzebeständiges Silikon  
und Mineralwolle verwenden. 

 
Die Montage darf ausschließlich vom autorisierten 
Fachbetrieb durchgeführt werden. 

 
Achten Sie weiters darauf, dass das Rauchrohr 
nicht in den freien Querschnitt des Schornsteines 
hineinragt. 
 
ACHTUNG! Bitte beachten Sie die regional gültigen 
Bauvorschriften. Kontaktieren Sie diesbezüglich Ihr en 
Schornsteinfegermeister. 

 
Vermeiden Sie zu lange Abzugwege zum Kamin. 
 
Vermeiden Sie Richtungsänderungen des 
Abgasstromes zum Kamin. Es sollen maximal 3 
Bögen in der Abgasleitung verarbeitet werden. 
 
Sofern Sie nicht direkt gerade an den Kamin 
anschließen können, verwenden Sie ein 
Anschlussstück mit Reinigungsöffnung. 

 
 

HERSTELLEN DES 
KAMINANSCHLUSSES 
 
Vorgehensweise 
 
1. Ausmessen und Anzeichnen des 

Kaminanschlusses (unter Berücksichtigung einer 
evtl. Bodenplattenstärke) (Fig. 1). Wir empfehlen 
das Maß des Rauchrohrabganges direkt am 
Ofen abzunehmen. 

2. Ausstemmen (Bohren) des Mauerloches 
3. Einmauern des Wandfutters 
4. Ofen mit Rauchrohr an den Schornstein dicht 

anschließen 
 
 
 
BODENSCHUTZ 
 
Bei brennbaren Böden (Holz, Teppich, etc.) ist eine 
Unterlage aus Glas, Stahlblech oder Keramik 
erforderlich. 
 

 
 
 
 
SICHERHEITSABSTÄNDE 
 
(jeweils von der Geräteaußenfläche gemessen) 
 
SICHERHEITSABSTÄNDE (Mindestabstände) 
 
1. Zu nicht brennbaren Gegenständen 
a = seitlich u. hinten >100 mm   b = vorne > 400 mm  
 
2. Zu brennbaren Gegenständen und zu tragenden 
Wänden aus Stahlbeton 
a = seitlich u. hinten >200 mm   b = vorne >800 mm 
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ELEKTRISCHER ANSCHLUSS 
 
Der Ofen wird mit einem ca. 2,5 m langen 
Anschlusskabel mit Eurostecker geliefert. Dieses 
Kabel ist an einen 230 Volt, 50 Hz elektrischen 
Anschluss anzukuppeln. Die durchschnittliche 
elektrische Leistungsaufnahme beträgt im 
Heizbetrieb etwa 100 Watt. Während des 
automatischen Anzündvorganges (Dauer etwa 10 
Minuten) ca. 350 Watt. Das Anschlusskabel muss 
so gelegt werden, dass jeglicher Kontakt mit heißen 
oder scharfkantigen Außenflächen des Ofens 
vermieden wird. 
 
 
 
VERBRENNUNGSLUFT 
 
Jeder Verbrennungsvorgang benötigt Sauerstoff 
bzw. Luft. Diese Verbrennungsluft wird bei 
Einzelöfen in der Regel dem Wohnraum entzogen. 
Diese entnommene Luft muss dem Wohnraum 
wieder zugeführt werden. Bei modernen 
Wohnungen kann durch sehr dichte Fenster und 
Türen zu wenig Luft nachströmen. Problematisch 
wird die Situation auch durch zusätzliche 
Entlüftungen in der Wohnung (z. B. in der Küche 
oder am WC). Können Sie keine externe 
Verbrennungsluft zuführen, so lüften Sie den Raum 
mehrmals täglich um einen Unterdruck im Raum 
oder eine schlechte Verbrennung zu vermeiden. 
 
Die Ansaugung der Verbrennungsluft erfolgt über 
das Rauchgasgebläse. Die dadurch entstehenden 
Vergrennungsluft -und Ansauggeräusche sind 
normale Betriebsgeräusche, die abhängig vom 
Schornsteinzug, der Leistungsstufe oder einer 
verunreinigten Brennmulde in unterschiedlicher 
Lautstärke auftreten können – KEIN 
REKLAMATIONSGRUND! 

Zufuhr einer externen Verbrennungsluft 
 
·  Es dürfen Stahl-, HT- oder flexible Alurohre 

verwendet werden. 
·  Mindestdurchmesser, 5 cm/2 Zoll 
·  Bei längerer Anschlußleitung sollte nach ca. 1 m 

der Durchmesser auf etwa 10 cm vergrößert 
werden. 

·  Um ausreichend Luftzufuhr zu gewährleisten, soll 
die Leitung gesamt nicht länger als ca. 4 m sein 
und nicht zu viele Biegungen aufweisen. 

·  Führt die Leitung ins Freie, muss sie mit einem 
Windschutz enden (siehe Skizze). 

 
Sollten eine oder mehrere dieser Bedingungen 
NICHT zutreffen, so werden meist eine schlechte 
Verbrennung im Ofen sowie Luftunterdruck in der 
Wohnung entstehen. 
 
Weiters besteht die Möglichkeit, die 
Verbrennungsluft direkt von außen bzw. einem 
anderen genügend belüfteten Raum (z. B. Keller), 
anzusaugen. 
 
Bitte um Beachtung: 
Ihr Pelletofen arbeitet „raumluftabhängig“. 
Unterdrücke im Aufstellraum sind nicht zulässig. 
Daher ist in Kombination mit raumlufttechnischen 
Anlagen (z.B. Lüftungsanlagen, Dunstabzug etc.) 
die Verwendung einer Sicherheitseinrichtung (z.B. 
Differenzdruckwächter) vorgeschrieben. 
 
Achtung:  Bitte beachten Sie, dass es bei einer 
Verbrennungsluftversorgung aus einem integrierten 
Schornsteinlüftungsschacht aufgrund der Thermik 
zu Problemen kommen kann. Erwärmt sich die nach 
unten strömende Verbrennungsluft, so kann diese 
nach oben steigen und dadurch dem Kamin einen 
Widerstand entgegensetzen, der wiederum den 
Unterdruck in der Brennkammer reduziert. Der 
Schornsteinhersteller hat zu gewährleisten, dass 
auch im ungünstigsten Betriebszustand des 
Schornsteines der Widerstand für die 
Verbrennungsluft maximal 2 PA beträgt. 
 

Mindestdurchmesser 
5 cm / 2 Zoll 

Wand 
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6. MONTAGE VERKLEIDUNG, OPTIONEN
 
 

GENERELLES 
 
ACHTUNG! Manipulation am Gerät nur dann 
vornehmen, wenn der Netzstecker des Ofens aus der 
Steckdose gezogen ist. 

 
Ihr Ofen muss ausgeschaltet sein und sich abgekühlt  
haben, ehe Manipulationen vorgenommen werden. 
 
Bei der Montage keine Gegenstände (Schrauben etc.) 
in den Brennstoffbehälter fallen lassen - sie könne n 
die Förderschnecke blockieren und den Ofen 
beschädigen. 
 
 
 
SEITENVERKLEIDUNG 
 
1. Seitenteile auf die am Boden vorgesehenen 

Aufnahmen stecken. 
 
2. Seitenteil gegen den Ofen schieben bis es 

senkrecht steht. 
 
3. dann oben mit zwei Schrauben im 

Pelletbehälter befestigen 
 
Auf der anderen Seite des Ofens wiederholen. 
 
 
 
STEUERUNG UND BEDIENBORD 
 
Der Pellet-Kaminofen INTEGRA II hat eine intern im 
Ofen angebrachte elektronische Steuerung und ein 
Bedienbord, dass an der Ofenverkleidung 
angebracht wird. Manipulation an der Steuerung 
(Hauptplatine) und an dem Bedienbord dürfen nur 
vom geschulten Fachhändler bzw. Servicedienst 
durchgeführt werden. Unsachgemäßes Hantieren 
an diesen Teilen führt zum Verlust der Garantie. 
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7. BEDIENUNG 
 
 

GRUNDSÄTZLICHE HINWEISE 
 
Die Inbetriebnahme des Gerätes darf nur im 
vollständig montierten Zustand erfolgen. 

 
Ihr Pelletofen ist ausschließlich für die Verbrennu ng 
von Pellets aus Holz in kontrollierter Qualität 
zugelassen. Die Verbrennung von nicht pelletisierte n 
Festbrennstoffen (Stroh, Mais, usw.) ist nicht gest attet. 
Nichteinhaltung dieser Vorschriften macht alle 
Gewährleistungs- und Garantieansprüche nichtig und 
könnte die Sicherheit des Gerätes beeinträchtigen. 

 
Bei korrektem Betrieb kann Ihr Pelletofen nicht 
überheizt werden. Unsachgemäßer Betrieb kann 
jedoch die Lebenserwartung der elektrischen 
Ofenbestandteile (Gebläse, Motoren und elektrische 
Steuerung) verkürzen und ist nicht erlaubt. 

 
 
 
STEUERUNG UND INTERNE  
BEDIENEINHEIT - FUNKTION 
 
Der Pelletofen ist mit einer modernen 
programmierbaren Mikroprozessorsteuerung 
ausgestattet. 
 
Die einzelnen Gerätefunktionen können über die an 
der rechten hinteren Seitenwand montierte Interne 
Bedieneinheit (Tastatur mit Betriebsanzeige) vom 
Benutzer voreingestellt werden. 
 
Manipulationen an der Steuerung (Hauptplatine) 
und an dem Bedienboard dürfen nur vom 
geschulten Fachhändler bzw. Servicedienst 
durchgeführt werden. Unsachgemäßes Hantieren 
an diesen Teilen führt zum Verlust der Garantie- 
und Gewährleistungsansprüche. 

 
 
Interne Bedieneinheit 
Sämtliche Einstellungen und Funktionen können 
über diese Einheit geregelt werden. 
 

 
 
Abb. 1 Interne Bedieneinheit; Tastenbelegung. 
 
ANZEIGEFELD: 
Anzeige der Betriebszustände in Leuchtschrift. 
 
MENU: 
Navigation in und zu den verschiedenen 
Untermenueebenen 
 
ENTER: 
Navigation in den Hauptmenues (SB, ON, TM) und 
Bestätigen von Benutzereingaben. 
 
MINUS/PLUS: 
Erniedrigen bzw. Erhöhen von Benutzerwerten 
 
ON/OFF: 
Ein- bzw. Ausschalten des Gerätes. 
 
Zur Grafischen Darstellung der Menuführung der 
Programmierebenen siehe ANHANG, Seite 27) 
 
Mögliche Betriebsbereiche 
Ihr Pelletkaminofen kann in 3 verschiedenen 
Betriebszuständen voreingestellt werden. 
 
�h  Manueller Betrieb 
�h  Automatikbetrieb 
�h  Standby-Modus 
 
Zwischen den einzelnen Betriebsarten kann durch 
Anwahl „ENTER“ gewechselt werden. 
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8. GERÄTEINBETRIEBNAHME / STEUERUNGSPROGRAMMIERUNG /  
STEUERUNGS OPTIONEN 
 
 

GENERELLES 
 
�  Überprüfen Sie, ob der Pelletbehälter gefüllt und 
der Brennraum sauber und frei von 
Verunreinigungen ist. 
 
ACHTUNG: Beim Zündvorgang muss die Feuerraumtür 
geschlossen sein. Die elektrische Zündung 
funktioniert nicht bei geöffneter Feuerraumtür. 
 
Wenn der Pelletbehälter des Gerätes zum ersten Mal 
gefüllt wird, werden ca. 10 Min. lang keine Pellets  in 
die Feuermulde gefördert. Sie können eine Hand voll  
Pellets in die Brennmulde geben, um einen 
neuerlichen Startlauf zu vermeiden. 
 
 
 

ERSTINBETRIEBNAHME/  
PROGRAMMEINSTELLUNGEN 
 
Nach Befüllen des Vorratsbehälters und 
Anschließen des Gerätes an das Netz, wird durch 
Drücken der „ON/OFF” Taste an der Internen 
Bedieneinheit die Anzeige SB (Standby) dargestellt. 
 

 
 
Nun programmieren Sie Ihre Steuerung für Ihre 
individuellen Bedürfnisse wie folgt: (Menuführung 
siehe Seite 27)  
Es können für jeden Wochentag 2 Heizintervalle 
programmiert werden.Werksseitig sind keine 
Heizzeiten einprogrammiert. Drücken Sie „MENU” 
auf der Bedieneinheit und am Display erscheint: 
 

 

 
 
Nun drücken Sie “ENTER” und am Display 
erscheint: 
 

 
Die Heizzeit kann durch Drücken von „+”, bzw. „-” in 
Stundenschritten beliebig verändert werden. Der 
gewünschte Wert wird mit „ENTER” bestätigt und ist 
damit abgespeichert. Am Display erscheint: 
 

 
 
Die Heizzeit kann durch Drücken von „+”, bzw. „-” in 
Stundenschritten beliebig verändert werden. Der 
gewünschte Wert wird mit „ENTER” bestätigt und ist 
damit abgespeichert. Am Display erscheint: 
 

 
 
Nach Eingabe der zweiten Heizzeit und Bestätigen 
mit „ENTER” erscheint am Display: 
 

 
 
Nach Eingabe des Ausschaltzeitpunktes der 
zweiten Heizzeit und Bestätigen mit „ENTER” wird 
der neue Wert abgespeichert und am Display 
erscheint nun: 
 

 

„SB” bedeutet Standbybetrieb 

„MO” steht für Wochentag 
Montag (Monday) 

„S1” steht für Start erste Heizzeit, 
die Zahl entspricht der Uhrzeit in 
Stunden (0 bis 23 Uhr) z.B.: siehe 
Fenster 6 Uhr 

„E1” steht für Ende der ersten Heizzeit 

„S2” steht für Start der zweiten Heizzeit 

„E2” steht für Ende der zweiten Heizzeit 
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Nach Anwahl der „MENU” Taste erscheint am 
Display der nächste Wochentag: 
 

 
 
Durch Drücken der Taste „ENTER” kommen Sie 
wiederum zum Startpunkt der ersten Heizzeit für 
Dienstag. 
 
Gehen Sie nun für alle übrigen 
Heizzeiteinstellungen für die Wochentage (Mittwoch 
„WE”, Donnerstag „TH”, Freitag „FR”, Samstag 
„SA”, Sonntag „SU” analog zum oben 
beschriebenen vor. 
 
Nach Quittung mit „ENTER” des E2 Wertes des 
Wochentages Sonntag (SU) und Anwahl von 
„MENU” erscheint dann am Display: 
 

 
 
Die Zahl entspricht der Heizleistung in Prozent (0% 
heißt minimale Heizleistung; 100% heißt maximale 
Heizleistung). 
 
Durch Betätigen von „+” bzw. „-” können Sie in 5% 
Schritten den gewünschten Wert der Heizleistung 
einstellen. Mit „ENTER” wird der Wert bestätigt und 
am Display erscheint: 
 

 
 
„OFF” bedeutet, dass das Gerät zwischen den 
einprogrammierten Heizzeiten ausgeschaltet wird. 
 
Der Wert „OFF” wird dadurch erreicht, dass die 
Taste „-” solange gedrückt wird, bis die Anzeige 
„OFF” erscheint. 

Wenn Sie zwischen den einprogrammierten 
Heizzeiten eine bestimmte Heizleistung aufrecht 
erhalten wollen (Absenkbetrieb), so können Sie 
durch Drücken der „+” bzw. „-” Taste den 
gewünschten Wert einstellen: 
 

 
 
Durch Betätigen der „ENTER“ Taste wird der PE-
Wert gespeichert und es erscheint am Display: 
 
Zur Verbesserung der Verbrennungsqualität ist 
im Steuerungsablauf eine automatische 
Reinigung der Brennmulde vorprogrammiert 
 

 
 
Durch Betätigen von „+“ bzw. „-“ können Sie in 5 
Minuten Schritten den gewünschten Zeitintervall 
festlegen. (Der Reinigungsintervall kann bis zu 
300 Minuten ausgedehnt werden; wir empfehlen 
jedoch, einen Reinigungszyklus alle 60 Minuten 
einzuhalten.)  Mit „ENTER“ wird der Wert bestätigt 
und am Display erscheint: 
 

 
 
Nun gelangt man mit „MENU“ zur internen Uhr und 
es erscheint folgende Anzeige: 
 

 

„TU” steht für Wochentag 
Dienstag (Tuesday) 

„PS” (Power-Start) steht für die 
Heizleistung während den 
einprogrammierten Heizzeiten (S1-
E1; S2-E2). 

„PE” (Power-End) steht für die 
Heizleistung zwischen den 
einprogrammierten Heizzeiten (E1-
S2). 

Die Zahl entspricht der Heizleistung in 
Prozent (z.B.: siehe Fenster 5%). 

„CL“ bedeutet Reinigung (Clean), die 
Zahl gibt den Zeitabstand des 
Reinigungsintervalles in Minuten an 
(z.B: siehe Fenster 60 Minuten). 

Dies ist die aktuelle Softwareversion 
der Regelung und dient zu 
Kundendiestzwecken (nur Anzeige). 

„H“ bedeutet Stunde (hour), die Zahl 
gibt die Stunde an (Wertbereich 0 bis 
23) 

�� �
�

�����
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Durch Drücken von „+“ bzw. „-“ kann die aktuelle 
Stunde der internen Uhr eingestellt werden. 
Bestätigen Sie den Wert mit „ENTER“. Der Wert 
wird damit gespeichert und am Display erscheint: 
 

 
 
Stellen Sie nun die Minuten der Systemuhr durch 
Drücken von „+“ bzw. „-“ auf den richtigen Wert und 
bestätigen Sie diesen mit „ENTER“. Der Wert wird 
damit gespeichert und am Display erscheint: 
 

 
 
Stellen Sie durch Drücken von „+“ bzw. „-“ den 
aktuellen Wochentag ein (1=Montag; 
2=Dienstag; 3=Mittwoch, 4=Donnerstag, 
5=Freitag , 6=Samstag , 7=Sonntag) und bestätigen 
Sie den neuen Wert mit „ENTER“. Der neue Wert 
wird damit gespeichert und durch Anwahl „MENU“ 
erscheint nun am Display: 
 
a) wenn die optionale Tele-Control installiert ist:  

 

 
 
Durch „+“ bzw. „-“ kann die Anzahl der Klingeltöne 
verändert werden. Mit „ENTER“ wird bestätigt und 
es erscheint am Display: 
 

 
 
Die Ziffer 0 (siehe Fenster) stellt die erste Stelle des 
PIN-Codes dar (Eingabe 0 ... 9 möglich). 

Mit „+“ bzw „-“ den gewünschten Wert anwählen und 
mit „ENTER“ bestätigen, dann erscheint am Display: 
 

 
 
Mit „+“ bzw. „-“ den gewünschten Wert anwählen 
und mit „ENTER“ bestätigen, dann erscheint am 
Display: 
 

 
 
Mit „+“ bzw. „-“ den gewünschten Wert 
anwählen und mit „ENTER“ bestätigen, 
dann erscheint am Display: 
 

 
 
Mit „+“ bzw. „-“ den gewünschten Wert anwählen 
und mit „ENTER“ bestätigen, und nach Auswahl 
„MENU“ befinden Sie sich wieder im Hauptmenu 
und am Display erscheint: 
 

 
 
Nun ist Ihr Ofen nach Ihren individuellen 
Bedürfnissen programmiert und kann durch 
einmaliges Drücken der „ENTER“ Taste in den 
Manuellen Modus (ONModus) oder durch 
zweimaliges Drücken der „ENTER“ Taste in den 
Automatik- Modus (TM-Modus) gesetzt werden. 

„PN“ 
Die Ziffer 8 (siehe Fenster) stellt die 
zweite Stelle des PIN-Codes dar. 

„PN“  
Die Ziffer 1 (siehe Fenster) stellt 
die dritte Stelle des PIN-Codes dar. 

„PN“ 
Die Ziffer 5 (siehe Fenster) stellt die 
vierte Stelle des PIN-Codes dar. 

„SB“ Standby 

„M“ sind Minuten (minutes), die Zahl 
beschreibt die Minuten (Wertbereich 
0 bis 59) 

„D“ bedeutet Tag (day), die Zahl gibt 
den Wochentag an; z.B.: siehe 
Fenster 3=Mittwoch 

„RI“ bedeutet Klingeltöne (Rings). Die 
Anzahl der Klingeltöne kann von 1 
bis 10 eingestellt werden. 

„PN “ bedeutet Pin Code (Personal 
Identification Number) 4-stellig . 
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Beachten Sie bitte, dass der Ofen im ONModus nach 
ca. 10 Sekunden den Heizbetrieb startet. Im Automat ik-
Modus (TM) beginnt der Heizvorgang in Abhängigkeit 
von den einprogrammierten Heizzeiten. 

 
 
 
HAUPTMENU–BETRIEBSBEREICHE 
 
 
Entsprechend Ihren Anforderungen können Sie 
zwischen den 3 nachfolgend beschriebenen 
Betriebsarten wählen. 
 
 
�h�h�h�h  Standby-Modus: 

 
 
 
�h�h�h�h  Manueller Betrieb: 

 
 
 
�h�h�h�h  Automatik Betrieb: 

 
 
Zwischen den einzelnen Betriebsarten kann durch 
Anwahl von „ENTER“ gewechselt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Start Manueller Betrieb (ON-Modus) 

 
 
Es erscheinen nun am Display abwechselnd 
blinkend folgende Anzeigen: 
 
 

 
 
 
„ST“ bedeutet Start 
Die Zahl darunter gibt die noch verbleibende Zeit für 
den Startlauf in Minuten an. 
 
 
Nach Abschluss der Startphase erscheint am 
Display dauernd: 
 
 

 
 
 
Wenn Sie die aktuelle Heizleistung ändern wollen, 
so können Sie durch Drücken von „+“ bzw. „-“ die 
gewünschte Heizleistung in 5% Schritten (von 0 bis 
100) einstellen. 

„ON“ bedeutet Manueller Betrieb. 

„SB“ Betriebsbereitschaft (Standby) 
Gerät ist ausgeschaltet, bleibt aber für 
die Ansteuerung über die Tele- Control 
aktiv (Telefon). 

„ON“ bedeutet Manueller Betrieb. 
Die Zahl entspricht der Heizleistung in 
Prozent (0% heißt minimale 
Heizleistung; 100% heißt maximale 
Heizleistung). 

„TM“ bedeutet Automatikbetrieb (Time-
Modus) Die Zahl entspricht der 
Heizleistung in Prozent (0% heißt 
minimaleHeizleistung; 100% heißt 
maximale Heizleistung). 
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Start Automatik Betrieb (TM-Modus) 
 
 
Wenn am Display TM angewählt ist und die 
einprogrammierte Heizzeit beginnt, startet die 
Regelung den Heizbetrieb. 
 
Es erscheinen nun am Display abwechselnd 
blinkend folgende Anzeigen: 
 

 
 
„TM“ bedeutet Automatikbetrieb. 
Nach Abschluss der Startphase erscheint am 
Display dauernd: 
 

 
 
Generell wird die zuvor einprogrammierte 
Heizleistung (PS, PE) übernommen. Wenn Sie aber 
den Wert aktuell ändern wollen, so kann dies durch 
Drücken von „+“ bzw. „-“ in 5% Schritten erfolgen. 
Der geänderte Wert erscheint am Display. Das 
Programm übernimmt den neuen Wert für die 
Regelung bis zum Ablauf des derzeitigen 
Heizfensters. Beim Start der nächsten Heizzeit wird 
wieder der einprogrammierte Wert verwendet. Eine 
dauerhafte Änderung der Heizleistung kann nur 
über Einprogrammierung von PS bzw. PE erfolgen. 
 
 
Hinweis: 
Das Anheizprogramm wird automatisch durchlaufen 
und kann vom Benutzer durch Wechsel (Enter-Taste) 
des Betriebszustandes auf „SB“ (Standby) 
abgebrochen werden. In diesem Fall wird dann der 
Außerbetriebnahmemodus (alternierende Anzeige 
„Ex“ siehe unten) vollständig durchlaufen. 
Sollte das Gerät in der Startphase vom Netz getrenn t 
(bzw. Stromausfall) und wiederum ans Netz 
angeschlossen werden, läuft das Start Programm 
erneut von Beginn an ab. 

 

 

GERÄT AUSSERBETRIEB SETZEN 
 
 
Abschalten aus dem „Manuellen Betrieb (ON)“ 
 
Wird der „ON/OFF“ Taster während des Betriebes 
betätigt, dann wird das Abschaltprogramm aktiviert. 
Am Display erscheinen alternierend blinkend 
folgende Hinweise: 
 

 
 
„Ex“ Ausstiegsphase 1 (Exit) Die Zahl darunter ist 
die noch verbleibende Zeit in Sekunden dieser 
Phase. 
 
Nach Ablauf der Ausstiegsphase 1 erscheint am 
Display (blinkend): 
 

 
 
„CL“ Reinigungsphase (Clean) Die Zahl ist die noch 
verbleibende Zeit in Sekunden dieser Phase. 
 
Nach Ablauf der Reinigungsphase erscheint am 
Display (blinkend): 
 

 
 
„Ex“ Ausstiegsphase 2 (Exit) Die Zahl ist die noch 
verbleibende Zeit in Sekunden dieser Phase. 
 
Hinweis: 
Der gesamte Abschaltvorgang dauert in etwa 8 
Minuten und kann vom Benutzer nicht unterbrochen 
werden. Beim Betätigen von „ON/OFF“ wird das 
Abschaltprogramm neu initialisiert! 



 - 20 - 

D
E

U
T

S
C

H
 

 
 

Nach Ablauf des Abschaltprogrammes erlischt das 
Display. Ein neuerlicher Start erfolgt erst durch 
Betätigen der „ON/OFF“ Taste. 
 
 
 
ABSCHALTEN DES GERÄTES AUS  
DEM AUTOMATIKBETRIEB 
 
Automatikstopp heizzeitgesteuert: 
 
Wird im Automatikbetrieb die Leistung „PE“ auf 
„OFF“ programmiert, so wird das Gerät am Ende 
einer Heizzeit entsprechend der oben 
beschriebenen Funktionen außer Betrieb 
genommen. 
Der Unterschied zum manuellen 
Außerbetriebsetzen ist nur durch die Anzeige von 
TM statt ON gegeben. 
 
Nach Abschluss des Außerbetriebnahmelaufes wird 
am Display folgendes angezeigt: 
 

 
 
Das Heizgerät wird durch eine einprogrammierte 
Heizzeit wiederum automatisch in Betrieb gesetzt 
bzw. kann durch Wechsel in den ON-Modus vom 
Benutzer manuell aktiviert werden. (z.B.: wenn 
aktuell ein Heizbedarf ausser den programmierten 
Heizzeiten gegeben ist). 
 
 
Automatikstopp manuell 
 
Wird während des Automatikbetriebes die „ON/OFF“ 
Taste betätigt, geht das Gerät sofort in den 
Außerbetriebnahmelauf. Es erscheint die gleiche 
Anzeige wie vorhin beschrieben. Nach Beendigung 
des Ausstiegprogrammes erlischt die Anzeige und 
das Gerät kann erst wieder durch Betätigung von 
„ON/OFF“ in den Automatikbetrieb gesetzt werden. 

 

ABSCHALTEN DURCH  
BETRIEBSMODUSWECHSEL  
IN STANDBY 
 
Wechseln Sie durch Drücken der „ENTER“ Taste 
sowohl aus dem „Manuellen Betrieb“ als auch aus 
dem Automatikbetrieb in den Standby-Modus, so 
wird ein Abschalten mit entsprechend oben 
beschriebenen Ablauf durchgeführt. Nach 
Abschluss des Abschaltprogrammes erscheint am 
Display: 
 

 
 
Zur erneuten Inbetriebnahme muss ein 
entsprechender Modus ausgewählt bzw. mit der 
optionalen Tele-Control (Telefonstart) das Gerät in 
Gang gesetzt werden. 
 
 
 
PELLET-CONTROL (OPTIONAL) 
 RAUMTEMPERATURFÜHLER 
 
Mit der externen Bedieneinheit kann Ihr 
Pelletkaminofen mit 
Raumtemperaturregelungsfunktion erweitert 
werden. Dabei wird die Raumtemperatur durch 
einen Sensor in der externen Bedieneinheit 
gemessen. 
 
Diese Funktion gehört nicht zum 
Standardlieferumfang und kann auf Wunsch 
nachgerüstet werden. Die entsprechenden 
erweiterten Funktionen des Gerätes und die 
Programmierung der Systemwerte sind im 
Nachrüstsatz enthalten. 
 
 
 
TELE-CONTROL  
(TELEFONANSTEUERUNG 
OPTIONAL) 
 
Diese Funktion gehört nicht zum 
Standardlieferumfang und kann auf Wunsch 
nachgerüstet werden. Die entsprechenden 
erweiterten Funktionen des Gerätes und die 
Programmierung der Systemwerte sind im 
Nachrüstsatz enthalten. 

„TM“ Automatikbetrieb (Timer 
Modus) OFF stellt den Heizbetrieb ab 

„SB“ Betriebsbereitschaft 
(Standby) 
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9. ELEKTRISCHE ZÜNDUNG 
 
 
Der Pelletofen ist mit einer elektrischen Zündung 
ausgestattet. 
Diese tritt mit dem Startprogramm des Ofens in 
Funktion. 
Einschaltdauer der Zündung: ca. 12 min. 
 
 
 

ANHEIZEN OHNE ELEKTRISCHE 
ZÜNDUNG 
 
�|�|�|�|  ACHTUNG! GILT NUR FÜR ÖFEN OHNE ELEKTR. 
ZÜNDUNG. 
�|�|�|�|  Ist Ihr Ofen mit elektr. Zündung ausgerüstet und i st 
diese defekt - bitte Service- oder Reparaturdienst 
anfordern! Ist Ihr Pelletofen nicht mit einer elekt r. 
Zündung ausgerüstet, so gehen Sie wie folgt vor: 

 
1. Überprüfen Sie, ob der Pelletbehälter gefüllt und 

der Brennraum sauber und frei von 
Verunreinigungen ist. Genehmigte Anzündhilfen 
in die Feuermulde geben und eine kleine Hand 
voll Pellets darüber legen. 

 
Bitte beachten: Keine feuergefährlichen 
Flüssigkeiten zum Anheizen des Feuers 
benutzen! 
 
2. Anzündhilfen in der Feuermulde mit einem 

Streichholz anzünden und Ofentüre vorsichtig 
schließen. Den „ON/OFF“ Taster betätigen. 
Diese Einstellung setzt den Startablauf in Gang. 

 
 
 

EINIGE PRAXISWERTE 
 
Der Pelletverbrauch hängt von der Größe der 
Pellets ab. Je größer die Pellets, desto langsamer 
die Zufuhr und umgekehrt. 

 
30 kg Pellets sollten für einen Betrieb von ca. 16 
Stunden auf „100%“ Einstellung , ca. 50 Stunden 
auf „0%“ Einstellung reichen. (Abweichungen sind 
durch Unterschiede im Pelletbrennstoff bedingt!) 
 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Ihren 
autorisierten Pelletofen Händler. 
 
 
 
BRENNSTOFFZUGABE 
 
VORSICHT beim Einfüllen! Pelletsack nicht mit dem 
heißen Ofen in Berührung bringen! Pellets, die den 
Weg in den Vorratsbehälter nicht gefunden haben, 
sofort entfernen (Rauchentwicklung)! 

 
Um zu verhindern, dass das Feuer versehentlich 
wegen Mangel an Brennstoff ausgeht, empfehlen 
wir, einen angemessenen Füllstand im 
Vorratsbehälter aufrecht zu erhalten. Sehen Sie 
öfter nach dem Füllstand. Der Behälterdeckel sollte 
jedoch, außer beim Befüllen, stets geschlossen 
sein. 
 
Pelletbehälterkapazität (siehe Technische Daten) 
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10. WARTUNG UND REINIGUNG
 
 

GRUNDSÄTZLICHE HINWEISE 
 
Ihr Ofen muss ausgeschaltet und abgekühlt sein, ehe  
Wartungstätigkeiten vorgenommen werden. 

 
ACHTUNG! Wartung nur dann vornehmen, wenn der 
Netzstecker des Ofens aus der Steckdose gezogen ist . 

 
Die Häufigkeit, mit der Ihr Ofen zu reinigen ist sowie 
Wartungsintervalle hängen von dem von Ihnen 
verwendeten Brennstoff ab. 
 
Hoher Feuchtigkeitsgehalt, Asche, Staub und 
Späne können die notwendigen Wartungsintervalle 
mehr als verdoppeln. Wir möchten daher noch 
einmal darauf hinweisen, dass Sie nur geprüfte und 
empfohlene Holzpellets als Brennstoff verwenden 
dürfen. 
 
 
Bediengriff 
 
Sie erhalten zu Ihrem neuen Pelletofen einen 
Bediengriff. Diesen Bediengriff verwenden Sie bitte 
zur: 
 
�h  Betätigung der Räumerstangen 
�h  Reinigung der Feuermulde 
�h  Auflockern der Pellets im Pelletbehälter, falls sie 
an den Seitenwänden hängen bleiben. 
 
 
Holz als Dünger 
 
Als Verbrennungsrückstände bleiben mineralische 
Anteile vom Holz, (ca. 1 - 2 %) als Asche im 
Feuerraum zurück. Diese Asche ist ein naturreines 
Produkt und ein hervorragender Dünger für alle 
Pflanzen im Garten. Die Asche sollte aber vorher 
abgelagert und mit Wasser „gelöscht“ werden. 
 
Bitte Vorsicht: in der Asche kann Glut verborgen se in - 
nur in Blechgefäße füllen. 

 
FEUERMULDE REINIGEN 
(Bild 3) 
 
ACHTUNG: Brennmulde täglich reinigen.  
Es ist unbedingt darauf zu achten, dass die 
Luftzufuhröffnungen nicht durch Asche oder Klinker 
verstopft sind. Die Feuermulde kann leicht innerhalb 
des Ofens gereinigt werden. Nach Herausnahme 
der Mulde kann auch der darunter liegende Raum 
freigesaugt werden. 
 
Wird der Ofen im Dauerbetrieb beheizt, muss er 
unbedingt 2-mal innerhalb von 24 Stunden 
abgeschaltet und die Mulde gereinigt werden. 
(Rückbrandgefahr) 

 
 
 
 
 

Achtung:  nur in kaltem Zustand, wenn Glut 
erloschen ist! Prüfen Sie den richtigen Sitz der 
Mulde. 
 



 - 23 - 

 

D
E

U
T

S
C

H
 

 
 

 
 
FEUERMULDE 
 
Die Feuermulde sollte in Augenschein genommen 
werden, um sicherzugehen, dass die 
Luftzufuhröffnungen nicht durch Asche oder Klinker 
verstopft sind. Die Feuermulde kann leicht im 
eingebauten Zustand gereinigt werden. Nach 
Herausnahme der Mulde kann auch der 
darunterliegende Raum freigesaugt werden. 
täglich ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
FR-TÜRGLAS REINIGEN 
 
Das Glas der Feuerraumtüre reinigen Sie am 
besten mit einem feuchten Lappen. Hartnäckiger 
Schmutz löst sich mit einem speziellen 
Reinigungsmittel, das bei Ihrem Ofenfachhändler 
erhältlich ist. 
 
 
 
WÄRMETAUSCHER 
 
Direkt unter dem Deckel (Keramik) befinden sich 
zwei Schieberstangen, die zur Reinigung der 
Wärmetauscher benutzt werden (Deckel 
abnehmen). Um eine effiziente Wärmeabgabe zu 
ermöglichen, zieht man diese Stangen einige Male 
hoch und lässt sie nach unten fallen. Bitte bei 
heissem Ofen unbedingt den Bediengriff dazu 
verwenden da diese Stangen ebenso sehr heiss 
sind. So wird die Flugasche von den 
Wärmetauscherrohren entfernt. 
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ASCHENLADE 
 
Das Aschetablett ist je nach Bedarf zu entleeren. Es 
darf nur aus dem Ofen genommen werden, wenn 
dieser abgeschaltet und abgekühlt ist. 
 
HOLZASCHE ALS DÜNGER 
 
Als Verbrennungsrückstände bleiben mineralische 
Anteile vom Holz, (ca. 1 - 2%) als Asche im 
Feuerraum zurück. Diese Asche ist ein naturreines 
Produkt und ein hervorragender Dünger für alle 
Pflanzen im Garten. Die Asche sollte aber vorher 
abgelagert und mit Wasser „gelöscht“ sein. 
 
Bitte VORSICHT: In der Asche kann Glut verborgen 
sein - nur in Blechgefäße füllen. 

 
Zum Entfernen der Asche empfiehlt sich das 
Aussaugen mit der RIKA Ashbox. 
 
GLASREINIGUNG 
 
An der Sichtscheibe legt sich bei Festbrennstoffen, 
besonders bei der sehr feinen Asche von 
Holzpellets ein Scheibenbeschlag an, der je nach 
Pelletqualität hell oder dunkel (speziell bei kleiner 
Leistung) ausfallen kann. Das Glas der 
Feuerraumtüre reinigen Sie am besten mit einem 
feuchten Lappen. Hartnäckiger Schmutz löst sich 
mit einem speziellen Reinigungsmittel, das bei 
Ihrem Ofenfachhändler erhältlich ist. 
 
Achtung: 
Das Glas der Türe kann mit einem speziellen 
Glasreiniger  (ohne ätzende Säuren und 
Lösungsmittel – Gefahr für die Glasoberfläche 
bzw. der Bedruckung) gereinigt werden.  
 

RAUCHGASWEGE 
(bei häufigem Gebrauch etwa alle 2-4 Monate) 
 
Entfernen Sie in der Brennkammer die untere und 
obere Zugplatte der rückwärtigen Wand und saugen 
Sie die angesammelte Flugasche aus den 
offengelegten Rauchgaswegen. 
 
 
 

ABGASKASTEN 
 
Ebenso reinigen Sie den Abgaskasten, der hinter 
den Wärmetauscherrohren sitzt. Zu diesem Zweck 
wird die rechte hintere Verkleidung abgenommen 
und der Putzdeckel (siehe Fig. 2, Teil 8) 
abgeschraubt. Sind die Austrittsöffnungen verstopft, 
so müssen diese zuerst freigemacht und 
anschließend abgesaugt werden (bei Bedarf). 
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GEHÄUSE DES ABGASGEBLÄSES 
 
Dieser Wartungsvorgang sollte je nach 
Ofengebrauch und verwendetem Brennstoff, 
entsprechend oft vorgenommen werden. Um das 
Abgasgebläse zu inspizieren und zu reinigen, vier 
Schrauben (siehe Zeichnung) entfernen und Motor 
vorsichtig aus dem Gehäuse ziehen. Mit einem 
Staubsauger Flugasche von Gebläse und 
Rauchgaswegen entfernen. Beim Verschließen 
unbedingt auf Dichtheit achten. 
 
Wartung nur dann vornehmen, wenn der Stek-ker des 
Ofens aus der Steckdose gezogen ist. 

 
Zu beachten: Alle Motoren besitzen versiegelte 
Kugellager. Schmierung ist nicht erforderlich! 

 
 
 
BRENNSTOFFBEHÄLTER 
 
Füllen Sie den Behälter nicht sofort wieder auf, 
sondern entfernen Sie Rückstände  (Staub, Späne, 
usw.) mittels Staubsauger und der RIKA Ashbox 
aus dem leeren Behälter. 
 
Unbedingt auf Dichtheit achten: 
Über nicht korrekt abgedichtete Teile (z.B. nach de r 
Reinigung) Kann Ihr Gerät Falschluft ansaugen, 
welche in Folge dann in der Brennmulde zu einer 
unvollständigen Verbrennung führt und zu einem 
Aufstauen der Pellets bis zum Fallschacht hin führe n 
kann. (Rückbrandgefahr) 

 
 
TÜRDICHTUNG 
 
Der Zustand der Dichtungen an Türe und Glas sollte 
von Zeit zu Zeit überprüft werden. Dichtungen je 
nach Zustand reparieren oder ersetzen. 
(halbjährlich!) 
 
 
 
KAMINANSCHLUSS 
 
Anschluss inspizieren und reinigen. Angesammelte 
Flugasche kann die Leistung des Ofens 
beeinträchtigen und ein Sicherheitsrisiko darstellen. 
 
 
 
LUFTSENSOR 
 
Der Sensor sollte von einem autorisierten 
Servicetechniker gewartet und gereinigt werden. 
 
�|  Reinigung mit einem weichen Pinsel 

durchführen 
�|  Auf richtigen Einbau achten (Printplatte muss 

vorne sein) 
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11. STÖRUNGEN - URSACHE N - LÖSUNGEN
 

PROBLEME 
Feuer brennt mit schwacher, oranger Flamme. 
Pellets häufen sich in der Feuermulde an, 
Fenster verrußt. 
 
URSACHE: ��
�h  Unzureichende Verbrennungsluft. 
 
MÖGLICHE LÖSUNGEN: ��
�h  Auf richtigen Sitz der Brennmulde im 

Brennmuldenhalter achten – Brennmulde muss 
dicht auf dem Brennmuldenhalter sitzen. 

�h  Asche oder Klinker, die evtl. die 
Lufteinlassöffnungen verstopfen, aus der 
Feuermulde entfernen. Wenn möglich, auf 
bessere Pelletqualität umwechseln. 

�h  Prüfen, ob Rauchgasabzug mit Asche verstopft 
ist (siehe Seite „Wartung“). 

�h  Prüfen, ob Lufteinlasskanal oder Rauchrohr 
blockiert ist. 

�h  Türdichtung auf Undichtheiten überprüfen. 
�h  Gebläserad reinigen. 
�h  Service von autorisiertem Fachbetrieb 

vornehmen lassen (Steuerungsjustierung , 
Rauchgasgebläse). 

 
 
 

PROBLEM 
Feuer geht aus oder der Ofen schaltet sich 
automatisch ab. 
 
URSACHE(N): ��
�h  Pelletbehälter ist leer. 
�h  Pellets werden nicht zugeführt. 
�h  Thermoschalter (obere 

Temperaturbegrenzung) wurde ausgelöst. 
�h  Tür undicht oder nicht fest geschlossen. 
�h  Schlechte Pelletqualität. 
�h  Pelletzufuhrrate zu gering. 
�h  Thermoschalter (untere 

Temperaturbegrenzung) wurde ausgelöst. 
 
MÖGLICHE LÖSUNGEN: ��
�h  Pelletbehälter auffüllen. 
�h  Siehe nachfolgendes Problem „Pellets werden 

nicht zugeführt“. 
�h  Ofen eine Stunde lang abkühlen lassen und 

dann wieder anzünden. 

 
�h  Siehe „Routinemäßige Wartung“. 
�h  Verwenden Sie nur Pelletqualitäten, die von 

uns empfohlen sind. 
�h  Lassen Sie die Brennstoffregulierung durch 

Ihren Fachhändler einstellen. 
 
 
 
PROBLEM 
Pellets werden nicht zugeführt. 
 
URSACHE(N): 
�h  Pelletbehälter ist leer. 
�h  Förderantrieb oder Steuerungsplatine sind 

defekt. 
�h  Schnecke ist verstopft (Gegenstände, Holz 

etc.). 
 
MÖGLICHE LÖSUNGEN: 
�h  Behälterinhalt überprüfen. Falls nötig , Pellets 

nachfüllen. 
�h  Lassen Sie Störungen durch Ihren Fachhändler 

feststellen und evtl. Teile austauschen. 
�h  Pelletbehälter und Förderschnecke reinigen. 
 
 
 
PROBLEM 
Ofen läuft 21 Minuten lang und schaltet dann ab. 
 
URSACHE(N):  
�h  Abgas hat die erforderliche Temperatur nicht 

erreicht. 
�h  Untere Temperaturgrenzung muss eventuell 

ersetzt werden. 
�h  Leitung zur unteren oder oberen 

Temperaturbegrenzung ist defekt. 
�h  Steuerung ist defekt. 
 
MÖGLICHE LÖSUNGEN:  
�h  Eventuell einen weiteren Startlauf durchführen 
�h  Untere Temperaturbegrenzung durch einen 

Servicetechniker austauschen und Steuerung 
überprüfen lassen. 

�h  Verkabelung nachsehen, siehe Blockschaltbild 
(Fig. 6). Überzeugen Sie sich, dass eine gute 
Verbindung zwischen Leitungen und 
Endstellen (Klemmen) besteht. 

 
Achtung: Netzstecker ziehen! 
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PROBLEM 
Gebläse läuft nicht. 
 
URSACHE: 
�h  Ofen hat keine Stromversorgung. 
 
MÖGLICHE LÖSUNGEN: 
�h  Sehen Sie nach, ob Ofenstecker am Stromnetz 

angeschlossen ist. Überprüfen Sie, ob an der 
Wandsteckdose die notwendige Netzspannung 
vorhanden ist. 

�h  Sicherung an Geräterückwand kontrollieren. 
 
Achtung: Netzstecker ziehen! 
 
 
 
PROBLEM 
Ruß oder Flugasche außerhalb des Ofens. 
 
URSACHE(N): 
�h  Geöffnete Feuerraumtür bei brennendem 

Feuer. 
�h  Undichtheiten im Abgassystem bzw. in den 

Rauchgasleitungen. 
 
MÖGLICHE LÖSUNGEN: 
�h  Feuerraumtür immer geschlossen halten und 

wenn möglich nur öffnen, wenn Ofen außer 
Betrieb. 

�h  Undichtheiten im Abzugsystem beseitigen (z. B. 
hitzebeständiges Aluminiumklebeband, 
hitzebeständiges Klebedichtband oder 
hitzebeständiges Silikon verwenden). 

 
Bitte beachten Sie, dass Überprüfungen der Steuerun g 
und der Verkabelung nur am stromlosen Gerät 
gemacht werden dürfen. Eventuelle Reparaturen 
dürfen nur von geschultem Fachpersonal 
durchgeführt werden. 

 
 
FEHLERMELDUNGEN STEUERUNG 
 
Wenn das Heizgerät nicht programmgemäß zum 
Stillstand kommt (z.B.: Pelletbehälter leer, 
Übertemperatur ausgelöst, Unterer 
Temperaturschutzfehlermeldung, Luftsensordefekt, 
Verbrennungsstörungen (z.B.: Verschlackte 
Brennmulde, undichte Feuerraumtür, Feuerraumtür-
Glasbruch, etc...) erscheint am Display: die 
Fehlermeldung „Err“ (Error). 
Bei Auftreten der Fehlermeldung muss die 
entsprechende Ursache behoben werden, 
anschließend kann das Gerät durch Betätigen von 
„ON/OFF“ wieder in Betrieb genommen werden. 
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12. ANHANG 
 

MENUFÜHRUNG ZUR PROGRAMMIERUNG DER INTERNEN STEUERU NG 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Menüführung Interne Steuerung 
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13. STICHWORT-, ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 
 

Stichwort/ Abkürzung Name Beschreibung 

SB Standby-Modus Betriebsbereitschaftsmodus (Gerät ausgeschaltet, aber 
für die Ansteuerung über Tele-Control aktiv) 

ON On-Modus Manueller Betrieb 

TM Time-Modus Automatikbetrieb 

MO, TU, WE, TH, FR, SA, SU Wochentage Montag bis Sonntag 

S1, S2, E1, E2 Start 1, Start 2, 
Ende 1, Ende 2 

Heizstartzeiten, Heizendezeiten für Automatikbetrieb 
(TM) 

PS Power-Start Leistungswert ab Heizzeitbeginn im TM-Modus 

PE Power-End Leistungswert ab Heizende im TMModus 

CL Clean Reinigungsbetrieb 

VA Version Softwareversion des Reglers 

H, M, D Hour, Minute, Day Stunde-, Minute-, Tagspeicher für 
interne Uhr 

RI RING Klingeltonanzahlspeicher 

PN PIN Benutzercodespeicher 

ST Start Anheizprogrammlauf 

EX Exit Ausstiegsprogrammlauf 

MENU Menu-Taster Navigation in und zu den verschiedenen 
Untermenueebenen 

ENTER Enter-Taster Navigation in den Hauptmenues (SB, ON, TM) und 
Bestätigen von Benutzereingaben 

+/- Plus/ Minus-Taster Erhöhen bzw. Erniedrigen von Benutzerwerten 

ON/OFF Ein/ Aus-Taster Ein/ Aus 
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GEWÄHRLEISTUNG: 
Für eventuelle Gewährleistungsfragen oder -ansprüche wenden Sie sich bitte an Ihren Gewährleistungspartner. 
Dies ist Ihr Händler oder Installateur. 
Ohne sachgemäße Inbetriebnahme, sowie einem sachgemäßen Betrieb entsprechend der Bedienungsanleitung 
und den Ergänzungen aus diesem Infoblatt können keine Gewährleistungsansprüche anerkannt werden. 
 
 
Inbetriebnahmeprotokoll für RIKA Pellet-Luftheizungsgeräte Datum: ______________ 
 
Installationsadresse 
 
Name: ___________________________________ 

Strasse: __________________________________ 

Ort: _____________________________________ 

Telefon: __________________________________ 

Händler 
 
Name:____________________________________  

Strasse: __________________________________  

Ort: ______________________________________  

Telefon: __________________________________  

 
 
Gerätedaten 
Gerätetyp:  Verkleidung unbeschädigt  
Seriennummer:  Bedienungsanleitung  
Softwareversion:  Garantieunterlagen  
  Türöffner  
 
 
Elektrische Peripherie 
Anschlussdose geerdet  GSM-Modem vorhanden  
Raumthermostat vorhanden  Funktion geprüft  
 
 
 
Abgasleitung/Kamin 
Durchmesser  Verbindung dicht  
Umlenkungen  Kaminzug  
 
 
Gerätefunktionen 
Pelletbehälter gefüllt  Rost kippt ab (360°) und beh arrt in Heizstellung  
geprüfte Pelletqualität nach Önorm/DIN 
plus / ENplus-A1 

 Zündelement glüht  

elektrischer Anschluss hergestellt  Schneckenmotor läuft  
Einschalttaste einmal gedrückt  Fallen Pellets in die Brennkammer  
Saugzuggebläse läuft  Zündung erfolgt  
Gerät ausgeschaltet übergeben    
 
 
Betreibereinweisung 
Gerätefunktion  Garantiebedingungen  
Steuerung  Reinigung  
Bedienungsanleitung  Reinigungs- bzw. Wartungsintervall  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Arbeit entsprechend erteiltem Auftrag richtig ausgeführt 

 
Inbetriebnahmetechniker: ____________________ ______________________ ______________________  
 
 
Firma: __________________________________  Unterschrift Auftraggeber  Unterschrift Ausführender 
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13. GARANTIE 
 
 
Diese Garantiebedingungen gelten nur für die Länder 
Österreich, Deutschland und der Schweiz. Für alle übrigen 
Länder gelten gesonderte Bedingungen des Importeurs. 
 
Im Sinne einer rechtzeitigen Schadensbegrenzung ist der 
Garantieanspruch seitens des Anspruchnehmers beim 
RIKA Fach- bzw. Vertragshändler durch Rechnung und 
Angabe von Kaufdatum, Modellnamen, Seriennummer 
sowie Reklamationsgrund schriftlich geltend zu machen. 
 
GARANTIE 
 
5 Jahre auf den geschweißten Ofenkorpus. Dies betrifft 
ausschließlich Defekte an Material und Verarbeitung sowie 
die kostenlose Ersatzlieferung. Arbeits- und Wegzeiten 
werden durch die Herstellergarantie nicht abgegolten. 
 
Es dürfen ausschließlich nur vom Hersteller gelieferte 
Originalteile verwendet werden. Bei Nichtbeachtung – 
Garantieverlust! 
 
Voraussetzung für die Garantieleistung ist, dass das Gerät 
sachgemäß laut den jeweils zum Zeitpunkt des 
Kaufdatums aktuellen Benutzer- und 
Inbetriebnahmeanleitungen installiert und in Betrieb 
genommen wurde. Der Anschluss muss durch einen für 
derartige Geräte ausgewiesenen Fachmann erfolgen. 
 
Alle etwaigen Kosten die dem Hersteller durch eine 
ungerechtfertigte Garantieinanspruchnahme entstehen, 
werden dem Anspruchnehmer rückbelastet. 

 
Ausgenommen sind VERSCHLEISSTEILE und 
feuerberührte Teile wie Glas, Lack, 
Oberflächenbeschichtungen (z.B. Griffe, Blenden), 
Dichtungen, Brennmulden, Roste, Zugplatten, 
Umlenkplatten, Feuerraumauskleidungen (z.B. 
Schamotte), Keramiken, Natursteine, Thermosteine, 
Zündelemente, Sensoren, Brennraumfühler und 
Temperaturwächter.  
 
Ebenso ausgenommen sind Schäden, die durch 
Nichtbeachtung der Herstellervorschriften zum Betrieb des 
Gerätes entstehen oder verursacht werden wie 
Überhitzung, Verwendung nicht zugelassener Brennstoffe, 
unsachgemäßer Eingriff am Gerät oder der Abgasleitung, 
elektrische Überspannung, ein fehlerhaft auf das Gerät 
eingestellter bzw. ungenügender oder zu starker 
Kaminzug,  Kondenswasser, nicht durchgeführte oder 
mangelhafte Wartung bzw. Reinigung, Nichtbeachtung der 
jeweils geltenden baurechtlichen Vorschriften, 
unsachgemäße Bedienung vom Betreiber oder Dritten, 
Transport- und Händlingsschäden. 
 
VON DER GARANTIE BLEIBEN GESETZLICHE 
GEWÄHRLEISTUNGSBESTIMMUNGEN UNBERÜHRT. 
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Trader stamp/Cachet du revendeur: 

Attached by/Raccordé par: 

Purchase day/Date d’achat: 

Model designation/Nom du modéle: 

Numbers of the vehicle identification plate on the furnace back: 

Numméros de la plaque signalétique á l’arriére du poêle: 

Serial no./N° de série: 
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